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Deutſchland
Berlin, d. 9. Juli. Man ſchreibt der Nordd. Allg. Ztg.

aus Karlsbad d. 5. Juli „Vor einigen Tagen verhinderte Se. Ma
jeſtät durch Allerhöchſt Seine Entſchloſſenheit einen großen Unfall, wel
cher der verwittweten Frau Fürſtin v. Lippe Schaumburg mit Hoch
dero Töchter hätte begegnen können. Bei einer Spazierfahrt, die Se.
Majeſtät machte, begegnete Allerhöchſtdemſelben beim Herumbiegen um
eine Ecke der Wagen der Frau Fürſtin, welcher beim Ausweichen der
maßen an einen Prellſtein anfuhr, daß der Kutſcher vom Bocke her
abſtürzte, und die Pferde im Moment durchzugehen drohten, wenn
nicht Se. Majeſtät denſelben raſch in die Zügel fiel und ſie ſo zum
Stehen brachte Den Kutſcher, welcher ſich durch den Fall eine Kopf
wunde zugezogen und aus derſelben ſtark blutete, ließ Se. Majeſtät
durch den zugegen geweſenen Leibarzt Geh. Sanitätsrath Lauer ver
binden und leiſtete Allerhöchſt Selbſt noch dabei hülfreiche Hand. Wie
bis jetzt beſtimmt iſt, wird die Abreiſe Sr. Majeſtät von hier nach
Gaſtein am 18. erfolgen und dürfte beinahe bis dahin der Miniſter
präſident hier verweilen.“

Die „Nat.Ztg.“ ſagt Die „Kreuzzeitung“ tritt mit einer weite
ren Leiſtung auf dem Gebiete der „Enthüllungen hervor, welche in

jeder Beziehung dem neulich von dem „Elbinger Anzeiger“ gelieferten
Aktenſtück den Rang ſtreitig macht. Doch iſt diesmal nicht die

„„Conſtantia“ der Heerd der Verſchwörung, von welchem aus die Preſſe
wöchentlich inſtruirt wird, den Stadtverordneten Verſammlungen ihre
Jnſtruktionen zugehen u. ſ. w., ſondern es iſt plötzlich die Enkdeckung
gemacht worden daß das Berliner „CentralWahlcomité der deutſchen
Fortſchrittspartei““ die „geheime Nationalregierung“, der „Wohlfahrts
ausſchuß“ iſt, welcher ſeit zwei Jahren das preußiſche Volk geknebelt
hält und mit allen Mitteln des Terrorismus beherrſcht. Die Denun
ciation bietet alle Schreckbilder auf, welche die Phantaſie ſchwacher
Köpfe irgend erhitzen können und nimmt es mit jeder ähnlichen Mine
von 1849 in wahnwitziger Albernheit auf. Es iſt eine notoriſche That
ſache, daß das Centralcomité der Fortſchrittspartei, welches während
der Wahlen in Berlin beſtand, keinen einzigen Aufruf, keine einzige
„„Jnſtruktion“ an weitere Kreiſe ausgeſandt hat, ohne dieſe Kundge-
bungen ſofort durch die liberalen Blätter oder durch Flugſchriften, wel
che Jedermann zugänglich waren zu veröffentlichen. Hierin beſonders
unterſchied ſich ſeine Thätigkeit von derjenigen der ähnlichen Comité's
der Kreuzzeitungspartei. Daß die preußiſchen Wahlkreiſe auf ihre
Selbſtſtändigkeit überaus eiferſüchtig ſind und ſich keiner Octroyirung
eines Berliner Comité's unterwerfen, darüber dürfte man im Lager
Der Kreuzzeitung mannigfache Erfahrungen gemacht haben. Die
oberflächlichſte Einſicht in den Charakter der beiden letzten Wahlakte ge
nügt, um die Frechheit der ganzen Jnſtnuation blos zu legen. Die
früheren Mitglieder des Berliner Comite's können mit großer Ruhe
dieſe Angeberei, welche ſich um ſo maßloſer aufbläht, je mehr ihr jeder
poſitive Anhalt fehlt, dem öffentlichen Urtheil anheimſtellen, dem alle
ihre Handlungen ſtets offen gelegen haben.
Dem Senat er hieſigen Univerſität hat in ſeiner geſtrigen Sitzung

die Beſchwerde des Profeſſors v. Holtzen dorff wegen der Verwar
nung vorgelegen, welche ihm der Miniſter der geiſtlichen Unterrichts
und Medicinal Angelegenheiten ertheilt hat. Wie verlautet geht der Be
ſchluß dahin daß der Senat die Berechtigung des Miniſters zu einer
ſolchen Verwarnung nicht anerkennt und gegen dieſelbe proteſtirt.

Geſtern iſt der Reſt der bei den Auflaäufen voriger Woche Verhaf
teten bis auf Wenige, die unmittelbar auf der That ergriffen ſind,
entlaſſen Schaden Rechnungen ſind ſchon zu einem hohen Betrage
bei dem Magiſtrate (da die Stadt nach dem Geſetz vom 11. März 1850
für den angerichteten Schaden an Häuſern c. aufzukommen hat) ein
gelaufen. Zugleich beſchäftigen ſtch die Behörden damit den Umfang,
den der Auflauf angenommen hat, ſo weit es geht, feſtzuſtellen. 31
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dieſem Zweck ſind auch Nachfragen bei den Aerzten Wundärzten und
Heilgehülfen wegen der Körper Verletzungen gehalten, die ihnen zur
Zeit des Auflaufs zur Behandlung vorgekommen ſind. Dies iſt natür
lich nicht geſchehen um Verfolgungen eintreten zu laſſen indem zu
gleich dabei bemerkt wurde, daß die Nachfragen nur nach der Zahl
und der Art der Verletzung und nicht auf Namen und Wohnung der
Verletzten gerichtet ſeken. Die meiſten Verletzungen ſind, wie ſich bis
jetzt herausgeſtellt, leichte geweſen und ſind nur den Heilgehülfen zur
Behandlung vorgekommen.

Seit einigen Tagen iſt man, dem „Publ.“ zufolge, damit beſchäf
tigt, die hieſigen im ehemaligen Hausvoigteigericht belegenen Kreisge
richtsgefängniſſe von Strafgefangenen zu räumen um die Lokalitäten
für die in dem Hochverrathsprozeſſe im Poſenſchen verhaf
teten Perſonen frei zu machen. Die erwähnten Strafgefangenen
ſind zum Theil bereits nach den Gefängniſſen der zum hieſigen Kreis
gericht gehörigen Deputationen und Commiſſtonen transportirt worden,
reſp. werden dieſelben noch dorthin transportirt werden. Strafgefan
gene, welche wegen nichtentehrender Vergehen in Haft ſind werden
beurlaubt werden, bis wieder Raum zur Strafverbüßung vorhanden iſt.

Dem Verleger des „Kirchenblatts für die evangeliſche Gemeinde“,
Herrn A. Schwibbe in Königsberg iſt unter dem 28. Juni eine Ver
warnung ertheilt.

Die Frage, ob ein Poſtſchein das von einer Poſtexpedition amtlich
ausgefertigte, von einem Poſtbeamten unterſchriebene Empfangsbekennt
niß über einen der Poſt zur Beförderung übergebenen Geldbrief als
eine öffentliche Urkunde zu betrachten ſei, auf welche die Beſtimmung
des 9. 251 Nr. 2 des Strafgeſetzbuchs Anwendung findet, iſt von dem
Obertribunal bejahend entſchieden worden. Daß ein ſolcher Schein als
eine Urkunde zu betrachten, iſt von vornherein nicht zweifelhaft, da er
eben als Grundlage für den im Falle der nicht ordnungsmäßigen Be
ſtellung des Briefes gegen die Poſtbehörde von dem Abſender anzuſtel
lenden Regreßanſpruch dieſem ertheilt wird. Das Obertribunal hat
aber mit Recht angenommen daß dieſe Urkunde auch als eine öffent
liche zu betrachten ſei, da die ausfertigende Poſtexpedition eine königli
che Behörde, der unterzeichnete Expedient ein königlicher Beamter und
zu dieſer Unterzeichnung amtlich befugt, und da durch die Ausſtellung
ſolchen Scheines der Poſtfiscus verpflichtet wird. Eine von einem in
ländiſchen Beamten in den Grenzen ſeiner Amtsbefugniſſe aufgenom
mene und ausgefertigte, öffentlichen Glauben habende Urkunde iſt eine
öffentliche Urkunde im Sinne der oben angezogenen geſetzlichen Be
ſtimmung.

Ueber die Reiſe des Herzogs von Koburg nach Wien circuli
ren hier handſchriftliche Berichte, welche kühl und klar wie das Refe
rat eines engliſchen Diplomaten alle Vorgänge behandeln. Die Bun
desreform durch Oeſterreich iſt demnach, dem eigenen Ausſpruch der
öſterreichiſchen Staatsmänner zufolge, nicht möglich, weil der erſte Ver
ſuch, mit derſelben vorzugehen, alle Mittelſtaaten, die keine Reform
wollen, ins preußiſche Lager treiben würde. Nur von Heſſen Darm-
ſtadt weiß man, daß es unter allen Umſtänden zu Oeſterreich halten
würde. Außerdem wünſcht Baiern die Trias, während Oeſterreich
fünf Stimmen vorziehen würde. Auch Sachſen erregte Bedenken
Die öſterreichiſchen Staatsmänner haben dabei über viele Dinge ge
ſchickt zu ſchweigen verſtanden und ihre Zurückhaltung durch exquiſtte

Höflichkeit verdeckt. (O. A. 3.)Wie man aus München der „Wiener Ztg.“ telegraphirt befin
den ſich unter den ZollvereinsRegierungen, welche bereits die Zuſtim
mung zu den in der baieriſchen Depeſche vom 18. Juni gemachten
Vorſchlägen erklärt haben Hannover, Braunſchweig und Kurheſſen.
Zwiſchen Oeſterreich und Baiern ſollen Verhandlungen ſchweben,
um die Regelung der Zollfrage mit der Bundesreformfrage in einen
„brganiſchen Zuſammenhang“ zu bringen.



Oldenburg, d. 7. Juli. Turner, Schützen, Arbeiter und Sän
ger lieferten heute ein Stück deutſcher Einigkeit in der gemeinſamen
Liebe und Verehrung, die ſie Alle vor das Dichterhaus am Haarenthor
führte, um „des Vaterlands getreueſtem Sohn unſerem Julius
Moſéen, am Vorabende ſeines ſechszigſten Geburtstages jn ſeiner eigen
ſten Schöpfung ihren klingenden Glückwunſch darzubringen. Unter
rauſchender Muſik ertönte dort aus Hunderten von Kehlen ſein neueſter
gewaltiger Sang, der die Befreiung des deutſchen Vaterlandes, die
Völkerſchlacht bei Leipzig, feiert, und wie eine ſchmetternde Siegesfan
fare zu ihm herüberklang. Eine Deputation der vier Corporationen
trat ſodann an ſein trübes Schmerzenslager, um dem deutſchen Sän
ger den Lorbeer zu überreichen. Tief und freudig bewegt konnte er
nur einige Worte des Dankes hervorhauchen des Jnhalts, daß er den
Lorbeer entgegennehme als Symbol der Hoffnung auf eine glückliche
Zukunft des deutſchen Vaterlandes.

Frankreich.
Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus Paris, d. 8. Juli „Seit

der Ankunft der letzten drei Noten in Petersburg hat die ruſſiſche Di
plomatie ſich in tiefes Schweigen gehüllt. Der Moment war aller
dings ein wichtiger und feierlicher, denn ſchon die principielle Annahme
einer Discuſſion auf Grundlage des bekannten Programmes kommt
dem Zugeſtändniſſe Rußlands, daß die Frage nunmehr eine europäiſche
ſei, gleich. Rußland hat, das möge man nicht vergeſſen mitten in
ſeinen Drangſalen und Niederlagen in Paris und vielleicht auch in
London ganz vor Kurzem eine diplomatiſche Schlacht gewonnen deren
einzelne Züge ſich wohl ſpäter aufklären werden, und konnte ſich ſchon
darum mit ſeiner Antwort etwas mehr Zeit laſſen. Jndeſſen hatte es
die Politik Frankreichs doch mißverſtanden, wenn es glaubte, nun das
Rad wieder ganz umdrehen zu können: ein Erfolg in der polniſchen
Frage iſt jetzt Frankreich mehr Nothwendigkeit geworden als den Polen,
denen ein Erfolg der Art eben keiner iſt. Als daher am vergangenen
Sonnabend den 4. Juli, Hr. Drouyn de Lhuys Fontainebleau ver
ließ, expedirte er noch an demſelben Abend einen Courier mit einer
ziemlich geharniſchten Depeſche an den Herzog von Montebello, die ſich
in mißliebigem Tone über das Schweigen Rußlands erging. Was
gerade ſeit einigen Tagen über Berathungen im ruſſiſchen Miniſter
rathe Betreffs der Antworts Depeſche des Fürſten Gortſchakow erzählt
worden iſt, dürfte leicht aller Authenticität entbehren. Bisher ſind in
Rußland die auswärtigen Angelegenheiten namentlich wenn ſie von
ſolcher Wichtigkeit ſind, wie die polniſchen, nie im Miniſterrathe, ſon
dern ausſchließlich zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Gortſchakow
berathen worden. Der Kaiſer pflegt jedoch bei außerordentlichen Ge
legenheiten einen aus den Koryphäen des Staates und Hofes beſte
henden, durchaus aber nicht regelmäßig conſtituirten Rath zuſammen
zu berufen. Die in Paris lebenden vornehmen Ruſſen, die in Peters-
burg Verwandte haben, welchen dieſe Ehre ſonſt zu Theil wird wol-
len auf das beſtimmteſte wiſſen, daß bis in dieſe Tage ein ſolches Con
ſeil nicht abgehalten worden iſt. Ueberhaupt war man in der vorigen
Woche in Petersburg noch ſelbſt der Jdee einer Conferenz abgeneigt.
Man hat dort ſchon vor mehreren Monaten einen wirklichen europäi
ſchen Congreß gewollt, in welchem, nach der Anſicht Rußlands, auch
die polniſche Angelegenheit berathen werden ſollte. Frankreich war An
fangs auf dieſe Jdee eingegangen, und die Ruſſen behaupten ſogar, die
ſchriftliche Zuſage davon zu beſitzen. Am meiſten war einem ſolchen
europäiſchen Congreſſe jedoch Oeſterreich entgegen, und ſeiner Diploma
tie gelang es, England gleichzeitig dagegen ſtimmen zu laſſen. Unter
Achten allein auf der Armſünder- Bank zu ſitzen, war der ruſſiſchen Di
plomatie natürlich von vornherein zuwider. Daher kam dann von ih
rer Seite vor vierzehn Tagen der Verſuch, mit Frankreich allein zu un
terhandeln wodurch dann zwiſchen letzterem und Rußland die alte
„Entente““ wieder hätte hergeſtellt werden können und England, Oeſter
reich und die europäiſche Garantie aus dem Felde geſchlagen worden wären.
Daß Frankreich, nachdem ſeine Verbündeten den AgamemnonsZug,
wenn auch nur auf den Segen des Gedankens, mit ihm unternommen
hatten, auf eine ſolche Zumuthung nicht eingehen konnte, lag auf der
Hand. Da nun die Herſtellung dieſer goldenen Brücke unmöglich war,
ſö mußte Rußland ſich zuletzt ernſtlich dem bekannten Programme nä
hern. Schon Montag den 6. d. M. mochte der Kaiſer Napoleon eine
Nachricht der Art aus Petersburg haben. Noch bevor er nach Vichy
abreiſte, ließ er den König Victor Emanuel vertraulich davon unter
richten, daß die kriegeriſchen Ausſichten immer mehr in
den Hintergrund treten, was ſeine Urſache in der von früher her
noch engagirten Situation hatte, in welcher abgemacht war, daß der
Kaiſer, im Falle eines Krieges auf ein italieniſches Hülfsheer rechnen
kann. Heute endlich hat Lord Cowley einem Vertrauten geſagt, es
ſeien nunmehr günſtige Nachrichten von Petersburg eingetroffen Ruß
land gehe auf die lange von ihm beanſtandete Konferenz ein. Jch
füge bei dieſer Gelegenheit hinzu daß aus der Gruppe der Drei Oeſter
reich zuerſt in dieſe Annahme das meiſte Vertrauen gehabt hat. Schon
in der vorigen Woche ſind Briefe von hochgeſtellten Perſönlichkeiten
aus Wien hier eingetroffen welche dieſes Reſultat in Ausſicht ſtellten,
und hiermit hingen zum Theil auch die Zuſicherungen in der letzten
Nummer des Meéworſal diplomatique zuſammen. Von Seiten Preu
ßens hat in Petersburg ein ſehr wirkſamer Druck in dieſem Sinne
ſtattgefunden. Unter den Leitern der polniſchen Bewegung iſt, Ange
ſichts der Wahrſcheinlichkeit der Annahme Rußlands große Uneinigkeit
entſtanden. Die jüngſt in London erſchienene Erklärung iſt von Pro
feſſor Wolowski verfaßt und war von dem Fürſten Czartoryski ſchon
ſehr beanſtandet worden. Jetzt fängt man im polniſchen Comité an,
die Anſicht die Oberhand gewinnen zu laſſen daß ein ſchließliches Ab
lehnen des ganzen Arrangements von Seiten der Polen mit der höch
ſten Gefahr für ſie verbunden ſei. Rußland iſt über den Modus der

Conferenzen mit den Mächten noch nicht einig und der Zündſtoff wird
auch während der Conferenzen immer nahe am Zünder liegen. Wir
haben im Augenblicke alſo nur noch eine ernſte Friedensausſicht, aber
keine Friedensgarantie. Die Hartnäckigkeit der Polen könnte direkter
zu letzterer führen.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Juli. Die Erklärung des „Moniteur“ über

Roebuck's und Lindſay's Unterredung mit dem Kaiſer Napoleon wird
dem Streit wegen der Vermittelungsfrage wahrſcheinlich neuen Anſtoß
geben. Die föderaliſtiſch geſinnten Organe nehmen natürlich an, daß
der „Moniteur“ die ganze Wahrheit und nichts als die Wahrheit ge
ſagt habe was ſie bei keiner anderen Gelegenheit glauben würden

und überſehen, daß die eine ſehr elaſtiſche Moniteurphaſe „von
dem freimüthigen Austauſch von Erklärungen““ alle möglichen Deutun
gen zuläßt. So bemerkt „Daily-News“: Die Worte des Kaiſers ſind
„Roebuck und Lindſay beſuchten Fontaginebleau und erſuchten den Kai
ſer, amtliche Schritte in London behufs der Anerkennung der ſüdlichen
Staaten zu thun.“ Das iſt es gerade, was das Publikum geargwöhnt
hat. Wir haben jetzt die höchſte Ermächtigung für den Glauben, ja,
wir hören ausdrücklich, daß dieſe zwei Perſonen nach Paris gingen und
einen Nachbarfürſten baten einen Druck auf die Regierung unſerer
Königin zu üben daß ſie mit auswärtiger Hülfe zu gewinnen ſuchten,
was ſie durch die Macht der engliſchen Meinung nicht zu erlangen ver
möchten. Der Kaiſer aber verwahrt ſich gegen die Zumuthung, däß
er auf das britiſche Parlament durch zwei Mitglieder deſſelben Ein
fluß üben wollte. Der Kaiſer weiß, welche Achtung er dem Hauſe
der Gemeinen ſchuldig iſt. Auch von einer Beſchwerde darüber, daß
die engliſche Regierung die franzöſiſchen Vermittlungsvorſchläge nach
Waſhington geſandt habe, ſteht im „„Moniteur“ kein Sterbenswört
chen. Zugleich muß bemerkt werden daß die Sprache des Kaiſers mit
der ganz unbedingten und umfaſſenden Ableugnung, die man dem fran
zöſiſchen Geſandten Baron Gros in den Mund gelegt hat, unverein
bar iſt. (Der Kaiſer gab nämlich dem franzöſiſchen Geſandten die
Weiſung, die engliſchen Miniſter zu „ſondiren.“) Ueber dieſen Punkt
werden neue Erläuterungen nöthig ſein. Aber klar iſt, daß der Kaiſer
keine Luſt hat, für Mr. Röoebuck's Taktloſigkeit zu büßen. Der
„Star“, dem ſeine Gegner ſo oft das Epitheton „unengliſch““ ins Ge
ſicht werfen verweilt mit beſonderer Schadenfreude bei dem unbeſtreit
baren Faktum daß der laute „Packan“, der Muſterpatriot, der Eng
länder wie er ſein ſoll, ſo unengliſch geweſen ſei, den Palaſt eines
ausländiſchen Potentaten zu umlungern, um Audienz zu betteln, und
ihn um Unterſtützung gegen die beſſere Meinung ſeines eigenen Vater
landes anzuflehen. Aber der Kaiſer habe ihn jetzt durch einfache unge
ſchminkte Darſtellung Lügen geſtraft. Der geſchworene Feind Louis
Napoleon's, der „Advertiſer“, pflegte Mr. Roebuck wegen ſeiner Aus
fälle auf den „December-Fürſten“ zu beloben und zu verehren. Das
Benehmen „Packans“ erbittert ihn ſehr und ausnahmsweiſe ſpricht
er vom Kaiſer mit Höflichkeit, wo nicht mit Hochachtung. Dem Roe
buck iſt Recht geſchehen iſt der Sinn ſeines Artikels. Der toryiſti
ſche „Herald““ wird ohne Zweifel eine andere Brille aufſetzen, wenn
er die „Moniteur“Note lieſt. Heute kommt er auf das alte Lied zu
rück, daß die ganze Verantwortlichkeit für die Gräuel des amerikani
ſchen Bürgerkrieges auf Lord Palmerſton laſte! Nächſt Lord Palmer-
ſton iſt Mr. Gladſtone der größte Feind des Menſchengeſchlechts. Selbſt
Bright und Forſter finden eher Gnade in ſeinen Augen.

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M. d. 9. Juli. Jn der heutigen Bundes

tagsſitzung iſt der Beſchluß in der däniſchen Angelegenheit den in der
Sitzung vom 18. Juni eingebrachten Ausſchußankrägen gemäß mit 13
Stimmen gefaßt worden. Einige Stimmen erklärten ſich für den An
trag Oldenburgs nur Dänemark und die Niederlande ſtimmten einfach
dagegen. Dänemark gab eine umfängliche Erklärung zur Widerlegung
und Rechtsverwahrung ab. (Die Ausſchußanträge lauten: die kö
niglich däniſche Regierung aufzufordern, die Verordnung vom 30. März
außer Wirkſamkeit zu ſetzen und der Bundesverſemmlung binnen 6
Wochen Anzeige zu erſtatten, daß die däniſche Regierung zur Einfüh
rung einer entſprechenden Verfaſſung für Holſtein die erforderliche Ein
leitung getroffen habe; 2) von dieſem Beſchluſſe der königlich däniſchen
Regierung durch den Bundestagsgeſandten Kenntniß zu geben und zu
gleich Oeſterreich und Preußen zu erſuchen, dieſen Beſchluß in Kopen
hagen wegen ſeiner Beziehungen zu Schleswig mitzutheilen 3) inzwi
ſchen die vereinigten Ausſchüſſe mit dem Vorſchlag der Maßregeln zu
beauftragen, welche im Falle der Weigerung der däniſchen Regierung
zu ergreifen wären.)

Koburg, d. 9. Juli. Der Baron v. Stockmar (der vertraute
Freund und Rathgeber der engliſchen Königsfamilie und des Königs
der Belgier) iſt in vergangener Nacht geſtorben.

Warſchau, d. 9. Juli. Wegen der Angriffe auf die Crinolinen
ſind 54 Perſonen verurtheilt worden 36 zur Einſtellung in Straf
ſectionen, 18, darunter 4 Frauen zu PolizeiArreſt.

WParis, d. 9. Juli.
der Kaiſer nach Cherbourg gehen werde, um die Flotte Revue paſſiren
zu laſſen, für ganz unrichtig Nach hier eingetroffenen Berichten
aus Athen vom 6. d. hat die Nationalverſammlung die gleichzeitige
Entfernung der Truppen beider Theile durchgeſetzt; ſeitdem iſt die
Stadt wieder ruhig.

Lotterte.
Bei der am 9. Juli beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 128. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel der Haupkgewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 43,233. 2 Gewinne zu
3000 Thlr. ſielen auf Nr. 86,907 und 92,548. 2 Gewinne zu 1200 Thlr. auf Nr.
35,244 und 57,023. 3 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 56,985. 88,344 89, 305
und 3 Gewinpe zu 100 Thlr. auf Nr. 18,436. 32,643 und 48,221.

Der „Moniteur“ erklärt die Nachricht, daß
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IV. Emiſſ. 42 1017, geſ. Werraäbahn 5 10257 geſ.

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Borſe vom 9. Juli 1868.

Eiſenbabn Actien. gf.Fonds Courſe. Oiv. Berlin Anhalter aZf. Brief. Geld StammAct. is62. gf. Brief Geld. Berlin Hamburger 4
Preuß Freiw. Anleihe 101 Aachen Düſſeldorf. 3 W e S e II.Staats Anl. von 18595 106 106 Aachen Maſtrichter 3 3 eher e age1864, 1865, 1857 101 101 Sergiſch -Märliſche deburger Lit. A. 4
do. von 1869 101 ar r a do. T g. 4do von 1856 1012/, 101 Serlin Anhalter i 150 n Den e Lit. G.do. v. 1850 u. 1862 98 98 Sertin Hamburger 6). Berlin ter t 42
do. von 1853 4 98 98 e el e 168 d t Seedo. von 1862 4 98 98 e r 1361 1351 d Sia lagStaats Schuldſcheine 3 90 89 Berlin t ner 7 4 n vom e gar. 45Prämien Anleihe von e en 8 1372, 1862 b rn Mut1855 a 100 83 120 1289, nitz Freiburger Freiburger Lit. D. 45

Kur u. Reumärkiſche Brieg Neiſſe 42 Cbln Crefelder 4Schuldverſchreibungen 898 Cöln en 127 3 180 22 Evbln Mindener e
Oder HeichbauOblig. 102 100 agdeb. Ha a 2 do. I. Emiſſton 5
Berl. Stadt Obligat 103 198 Magdeburg Leip do.do do Se 90 hgeed ene n a o do U. EmiſſionSchuldverſchr. der Berl. ne ennten za r v. ſſKaufmannſchaſt los. tderſhleſ Mart 977. 967, Wageering vo

c e 67 Nee Wittenb. 4erſchleſ. Lit. A. iederſchleſ.Märkiſche 4Pfandbriefe. u. C. 10 3 1591/, 158 dl u e. 2 o. Conv.S u. ehe er B. e 315 142 do. III. Se o. 4 4 Opveln-Tarnow. 66 e o. do. IV. Serie 45 31 877 e. v re e e n e W Leere nPommerſche. ein Nahe edo. 10 100 Ruhrort-Crefelder do n cPoſenſche 104 103 r. Gladbacher s 99 ed 237 Stargard Poſen 6 s ob o do n.do. neue 97 97 Thüringer 72 e 129 128 do. Lt. F. 4Schleſiſche 3 Wilh. (Cof.eOdb.) 65827 Pr. Wilh. St. Vohw.)S Staat gar. Lt. B. g68 g6 do. (Stamm) Pr. 42 42 93 III. Serie 5

e b 57 do. do. do. 5 r St eS o. vom Staat gar. 3do. neue 4 96 95 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iß, do. III. Emiſſion
werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. von 1858 und 1860 4

do. do. von 1862 4

Rentenbriefe. Priortt.Obli 5 irteg do. v. Staat garantirte 42Kur u. Neumärkiſche 4 99 99 ß 92 Rhein-Nahe v. St. gar. 4Pommerſche 4 s 99 en 91 o II. miſſen uPoſenſche 498 do III. Emiſſion (100 99 RuhrortCrefeldereKr.Preußiſchen 4 S 98 Aachen Maſtrichter 709 Gladbacher 42Rhein u. Weſtphäl. 99 98 de miſten 73 do. II. Serie 4Sächſiſche 99 Ber Mäntiſche conv 4 100 do. III. Serie 4Schleſiſche 4 S 99 d II. Serie conv. a 100 100 Stargard Poſen- 4
Pr. BankAntheilſcheine 125 v l. See vent do. II. Emiſſion 4/2Frtedrichsd'or 1132 113 Staate 3 ga 3 83 82/ do. III. Emiſſion 4Hold Kronen 96 de do B. 31 829 82 Thüringer conv. 4And. Goldmünzen a 5 110 1009 do. IV. Serie 4, 100 100 do. e 2

do. V. Serie 4 100 99 do. III. Serie conv.
do. Düſſ.Elberf. Pr. a do. V. Seriedo do. II. Serie Wilh. (Coſel-Oderbg. 4

oder a Stück 5 15 S 4 miſſton 4St do. (Dortm. Soeſt) 4 94 94 do. III. Emiſſion 4ber a Stück 5 14 do We l Salat wen e
Berlin Anhalter 4

Ausländiſche Eiſenbahn Stammaetter
Brief. ſGeld.

100 100 Div.100 1862. f. Brief. Geld.S Amſterd. Rotterd. 6 4 1104 103
Ludwigsh. Bexb 9 4 1140

S 97 Mainz Ludwigsh.
98 Lit. A. u. G. 74 112596 Mecklenburger 2 4 71 70

Keb. (Fr.-Wilh. 642 6396 952 SDeſtr. frz. Staateb. 5 1118
95 95 Defſtr. ſüdl. Staats
101 [101 bahn Lomb. 8 5 1512 1650

Ruſſiſche Eiſenb. 5 1113 1127
1100 Weſtbahn (Böhm. 5 73 72

100 a Ausländiſche Prioritäts Actten.o Belg. San Je lEſtſa S
03 do. Samb. u. Meuſe t
Ja Seſtr. franz. Staatsb. 3 274

Deltt. fr. Südb. Komb. 268 262
n d Moskau Rjäſan. 5 89 86o W Jnländiſche Fonds.1007 100 Kaff. -VereinsBk.Act. 4 118 S
97 97 Danztger Privatbank 4 104
97 u Königsb. Privatbank 4 10197 27 Magdeburger do. 4 93 92
101 8 1007 Poſener i do. 4 96

o 2 Berl. Hand. Geſellſchaft 4 108 1072
J 58 Disc. CommanditAnth. 4 1017, 1007
58 Schleſ. Bank Verein 4 1101g. Fommerſche Ritterſch. oS 97 Preuß. Hypoth.Verſf. 4 1110
S 8497 do. do. Certifik. 4 102
o Jnduſtrie Aetten.Hoerder Hüttenwerk. 5 1100

Minerva 3294 Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 104 |I103
Deſſauer Kont. Gas 5 140 139

Ausländiſche Fonds
100 Braunſchweiger Bank 4 76
100 bBremer Bank 4 1106o Coburger Creditbank 4 95 94

100 Darmſtädter Bank 4 95 94
100 Deſſauer Credit 4 5do. Landesbank 4 33 32

Genfer Creditbank 4 59 58
e e Geraer Bank 4 (98 9799 Gothaer Privatbank 4 S 91
95 95 Hannoverſche Bank 4 100 J

1100 Leipziger Ereditbank 4 84
100 100 Luxemburger Bank 4 105

998 Meininger Creditbank 4 975
102 Norddeutſche Bank 4 1105

99 Oeſterreichiſcher Credit s
101 Thüringiſche Bank 4 68 67

92 91 Weimariſche Bank 4 90
97 Oeſterr. Metall.. s 6968do. National-Anl. 5 7473

do. Präm. Anleibe 4 87
Brieg Reiſſe 959 4 95 gem. Defterr. Franz. Staatsbahn 3proz. Prior. 273

Ruſſ. Stiegl. 5 90 à gem.
a 274 gem. Oeſterr. Eredit 86 a 85 gem. Heſterr. neueſte Looſe 90 a 897 gem,

Die Börſe war zwar auch heute ziemlich feſt das Geſchäft aber ganz leblos und nur in Genfern und Deſſauer Landesbank wurde Mehreres gehandelt Bahnen blieben
meiſt behauptet, aber ohne Regſamkeit; preußiſche Fonds waren feſt und ſtill, Wechſel mäßig belebt. und gut zu

Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt.
a 36 G. Gold und Papiergeld:

laſſen.Hamburger Vereinsbank [4] 103 G. Darmſtädter Zettelbank [4] 102 B.
Oeſterr. Währung (Banknoten) 90 bz. Napoleonsd'or 5. 11 bz. Sovereigns 6. 21 G.

Moldauiſche Landesbank

Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u.
500 a 3 95 95 geſ. von 1855 von 100 a 3 h 93 angeb. von 1847 von 500 à 49 102 geſ.
v. 1862 von 500 a 4 102 geſ. v. 18655 v. 500 a 4 9 1029, geſ. v. 1858 u. 1859 v. 100
495 102 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 4 163 angeb. Königl. ſächſ. Landren
tenbriefe v. 1000 u. 500 à 3 96 geſ. Leipziger Stadt Obligationen a 4 102 geſ. Sächſ. erbl.
Pfandbriefe v. 500 à 3 95 geſ. do. v. 500 32, 98 angeb. do. von 500 4 4950 102 geſ-
Sächſ. lauſitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20, 10 à 3 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 a 35 27 geſ.
do. kündbare 6 M. à 31, 95 160 geſ. do. v. 1006, 506, 100 à 4 102 geſ. do. v. 1000 kündbare
12 M. à 4 101 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Crevit Anſtalt Serie I. 600 49 99 angeb. Königl. Pr.
Steuer CreditKaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 3 97 geſ. K. K. öſterr. Met. à 599 Nat. Anl. v.
1854 4 5910 739, angeb., do. Looſe v. 1860 5 9 90 geſ. Eiſenbahn Prior. -Oblig. Albertsbahn I. Emiſſion
a 9 102 geſ., do. II. Em. 4 102 geſ. do. III. Emiſſ. 102 geſ. AußigTepl. 595 102 angeb.
BerlinAnhalter 49 100 angeb., do. 45 100 geſ. Berlin Hamburger T. Emiſſion 4 997 geſ. Chem
nitz Würſchnitzer 100 geſ. Gal. EarlLudwigsbah 5 9/ 90 geſ. Graz Köflacher in Courant 6 101
angeb. Leipzig Dresdner 3 90 117 geſ. do. 490 1617/, geſ. Magdeburg- Leipziger I. Emiſſ. 4 100 geſ.
do. II. Emiſſion 19, 100 angeb. Magdeburg Halberſtädter 42 90 1025 geſ. MainzLudwigshafen 4 96 geſ.
Thüringiſche J. Emiſſion 4 9977, geſ. do. II. Emiſſ. 42 95 10177. geſ. do. III. Emiſſ. 42 o 99 geſ. do.

Eiſenbahn Actien. Albertsbahn 98 angeb. Außig
Teplißer 103 angeb. ChemnittzWürſchnitzer 175 geſ. LeipzigeDresdner 269 geſ. LöbauZitt. Lit. 34 geſ.
Magdeburg Leipz. 245 angeb. MainzLudwigssafen 126 geſ. Thüringiſche 128 geſ. Bank und Credit-Act.
Allg. Deutſche Credit Anſt. zu Leipzig 841, geſ. Anh. Deſſauer Bankatt. 325 geſ. Geraer Bankact. 98 angeb.
Gothaer Bankact. 912 geſ. Leipziger Bankäct. 137 geſ. Deſterr. Cred. Anſt. 85 angeb. Sorten. Kronen
(Vereins Handels Goldmünze) à Zollpfd. Brutto u. o Zollpfd. fein per Stück 9. 622 geſ. Andere ausländ.
Louisd?or à 5 Agio auf 160 10 geſ. (oder 5 15 5). Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per
Stück 5. 14 geſ. 20 Francs her Stück 5. 1095 geſ. Holland. Duc. à 8 auf 100 6 geſ. (oder s F.
4 Kaiſ. Huc. à 3 auf 100 6 geſ. (oder 8 5 Herſchnittene Dukaten per Zollpfund Brutto
454 geſ. Silber per Zollpfd. fein 292 angeb. Wiener Banknoten in oſterr. Währung 90 geſ. Ruſſ. Bank
noten Per 90 R. 92 geſ. Polniſche Banknoten per 90 R. Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen à

u. 5 992 geſ., do. do. a 10 99 geſ. Auslaändiſche Banknoten für welche hier keine Auswechſelungs
kaſſe iſt 99 geſ. Wechſel. (Voliz vom 8. Juli.) Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S. 1512, geſ. London
per 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 Mt. 6. 20 geſ.

Leipziger Borſe vom 9. Juli. Staatspapiere e.

Marktberichte. Serlin d l enJuſt Weizen loco 60 73 nach Qualität ordingir bune 9. S (Nach Wispeln.) poln 64 b Bahn hete, wen von do
Roggen Roggen loco 1 Ladung 80 81pfd. Pari gegen Juli89 S e eaſet Aug. getauſcht J n 3wimmend im Kanal 1 Lad. 81I p. s ezNordhauſen, den 9. Juli. G 47 bez. Juli Aug. 46 479 be

Weizen 2 12 bis 2 27 Br. M G. Aug. Sept. 47 bez. Sept. Octbr.Roggen 10 47 48 bez. u. Br. 48 G., Oct. Nov. 47Gerſte 1212 22 bez. Nov. Dec. 17 h bez. Frühj. 465
Hafer 27 bez.Rüböl pro Centner 16 Gerſte, große u. kleine 34—- 40 pr. 1750pfd.
Leinöl pro Centner 16 Hafer loco 25 26 Liefeiung pr. Juli ohne Han

del, Juli Aug. 24 bez. Aug. Septbr. 25 Br.
Sept. Oct. 249 bez. Oct. Nov. 2497, Br. Frühj.
24 bez.

Erbſen Kochwaare 46——54
Winterraps 92—94
Winterrübſen 91 pr. 25 Schffl. bez.
Rüböl loco 14 bez. Jult 13 bez. Juli-

Aug. 13 Br. Aug. Sept. 13 Br. Sept. Oct.
13 bez. u. G. Br. Det. Nov. 13bez. Nov. Decbr. 13 13 bez., April Mat
18 13 bez.

Leinöl loco 16
Spiritus loco ohne Faß 16 bez. do. mit leih

weiſen Gebinden 15 bez. Juli u. Juli Aug. 15
bez. u. G. Br. Aug. Sept. 15

bez. u. Br. G. Sept. Oct. 1517 bez. u.
Br. G. Oct. Nov. 15 bez. u. Br.G. Nov. Dec. 15 bez. Br. u. G., April
Mai 15 16 bez.

Weizen in matter Haltung. Roggen loco wurde zu
feſten Preiſen Einiges aus dem Markt genommen. Troß
dem auch heute die auswärtigen Berichte flau und das
Wetter ſchön blieb, hat ſich die Stimmung für Termine
doch befeſtigt, da die einſeitigen Verkäufe aufhörten. Es
folgte deswegen dem geſtrigen Druck eine Reaction von
ca. P pr. Wſpl. Hafer Termine namentlich pr. Früh
jahr. Für Rüböl zeigte ſich heute wenig Leben. Die
feſte holländiſche und pariſer Depeſche machte Verkäufer
zurückhaltend, ohne Käufer weſentlich zu ermuthigen. Nach

etwas niedriger als geſtern. Spiritus holte ebenfalls von
dem geſtrigen Druck eine Kleinigkeit ein da zu ermäßig-
ten Preiſen fich noch Käufer zeigten. Das Geſchäft blieb
meiſt nur beſchränkt, gekünd. 60,000 Quart.

Breslau, d. 9. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 15 Br. 15 G. Weizen weißer 7284
gelber 725—81 Roggen 51——56 Gerſte 36
41 Hafer 2933 J.Stettin d. 9. Juli. Weizen 68— 69, Juli Aug. 69
bez. Sept. Oct. 70, bez. Oct. Nov. 69 bez., Frühj
70 bez. Roggen 455 46, Juli Aug. 46 bez. Sept.
Oct. 47 bez. u. G. Oct. Novbr. 47 bez. Rüböl
13 Sept. Oct. 18 i bez. Spiritus 15 bez.
Juli) Aug. 15 bez. Sept. Oct. 15 bez. Frühjahr
s Br. Rübſen, Winter pro Juli Aug. l bez

einer anfänglichen kleinen Feſtigkeit ſind Preiſe ſchließlich
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Hamburg d. 9. Juli. Weizen loco und ab auswärts
geſchäftslos. Roggen loco mätt, Oſtſee flau, Danzig pr.
Juli zu 75 zu bedingen pr. Sept. /Octbr. zu 76
offerirt vhne Umſatz. Oel feſter, Octbr. 28

Amſterdam, d. 8. Juli. Weizen geſchäftslos. Rog
gen loco unveraändert, Oct. etwas matter. Raps, Octbr.
71 Nov. 72. Rüböl, Oct. 41, Nov. 42.

London d. 8. Juli. Jn Weizen ſehr beſchränktes
Geſchäft, Preiſe nominell, Frühfahrsgetreide unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll,
am 10. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 8. Juli Abends I Fuß 5 Zoll,
am 9. Juli Morgens T Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 9. Juli Vormitt. am alten Pegel 37 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 4 Fuß Holl.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 9. Juli Mittags: 2 Ellen 3 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts: Am 9. Juli. Fr. Wiermann, Stückgut,
v. Hamburg n. Halle. M. Kretmann Guano, von
Hamburg n. Bernburg. G. Lehmann für Laute, Gua
no, v. Hamburg n. Bernburg. H. Winterfeld, Schie
fer, v. Hamburg n. Dresden. G. Clemens, Guano,
v. Hamburg n. Bernburg. Fr. Held, Guano, v. Ham
burg n. Nienburg. W. Müller, Nutzhölzer, v. Span
dau n. Roßlau. Fz. Ahrens, Coaks, v. Hamburg n.
Halle. L. Zieb, Nutzholz, v. Berlin n. Buckau.
G. Boltze, Hafer, v. Berlin n. Salzmünde. Fr. Wie
necke, Bretter, v. Berlin n. Buckau. W. Große, Stück
gut, v. Hamburg n. Deſſau. A. Heidecke, Kantholz,
v. Spandau n. Buckau.

Niederwärts: Am 9. Juli. Fr. Lohmann Getrei
de, v. Dresden n. Hamburg. Nordd. Dampfſchifff.
Geſ., 3 Kähne, Güter, v. Dresden n. Magdeburg und
Hamburg.

Bekanntmachungen.
Nachlaß- Auction.

Montag Jen 13. Jl I863, 9
Vhwr, wnad Co. ſollen ma Schmel-
er ehen Ginte zu Corbecha bei
Sohlkopaun, zunächſt der WViehbe-
San cle

2 Pferde, 8Schweine, G Kühe, 2 Schil-
ben, T Kalb, I Partie Gänſe;

ſodann das obiliar, an Beinenzeng,
Betten, Kleidungsſtücken, Menbles und
Hausgeräth, Gefäße und Geſchirre, vf
fentlich meiſtbietend gegen BaarZah-
lung verkauft werden.

Merſeburg, den 7. Juli 1863.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abth.

Concurs Beendigung.
Der über das Vermögen des Kaufmanns

Auguſt Muchau am 18. Juni 1862 er
öffnete Concurs iſt durch Vertheilung der Maſſe
beendigt und der Cridar für entſchuldbar erklärt
worden.

Querfurt, den 3. Juli 1863
Königl. Kreis Gericht, Abtheilung

Obſt- Verkauf.
Die diesjährige Obſtnutzung an Aepfeln, Bir

nen Pflaumen und Nüſſen in den hieſigen
n e atngen und auf der Hühneburg
oll

Dienstag den A. Juli 1868
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhauſe hierſelbſt öffentlich meiſtbie
tend verkauft werden. Von den Kaufgeldern
iſt mindeſtens ſofort im Termine, der Reſt
aber in den nächſtfolgenden 3 Tagen zu zahlen
Eisleben, den 4. Juli 1863

Der Magiſtrat.
Fettvieh Auction.

3 Sch ſen,

1 Kuh,
130 Hammel,
100 Schafe,

ſollen Montag den 13. Juli Vorm. 9 Uhr beim
Unterzeichneten verkauft werden. Hammel und
Schafe in Poſten von 5 Stück, und können dieſel
ben noch 4 Wochen im freien Futter ſtehen bleiben.

Trebitz b. Wettin a/S.

e H. Brandt.Lehrlinge mit guten Schuſkenntnissen F.
eine Hancielsgärtnerei gesnent
zu Michaelis. Näheres brieß. A. E. poste
restante franeo Naumburg a/8.

Um zu räumen empfehle mein Lager von

zu auffallend ermäßigten Preiſen. O.
„Kahn und ZJillenmaſten aller Größen

W. PIacke, Aken aB.
in Marmor, Sandſtein und

Grabdenkmä er
wahl vorräthig. Jnſchrift in Gold oder Schwarz dauerhaft, ſchön

und ſehr billig.I G. Landinanm jum., Bildhauer, Halle, Leipzigerſtraße Nr. 10.

Eiſen fertige und ſtehen zur Sne Dae

Albrecht.

Boonekamp of
bekannt ünter

O un
H. Underberg

die Firma:

Sr. Königl. Hoheit des Fürſten

für ein Glas von Quart Zuckerwaſſer.

Preisgekrönt auf der Londoner Weltausstellung 1862.
Nichts iſt ſo angenehm kühlend und erquickend in der heißen Jahreszeit,

auf Reiſen und auf Märſchen, als Zuckerwaſſer mit:

erfunden und einzig und allein deſtillirt von
H. Underberg- Albrecht,

am Nathhauſe in Rheinberg am Niederrhein.
Hoflieferant

Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm J. von Preußen,
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen,
Sr. Majeſtät des Königs Maximiltan A. von Bayern,

und mehrerer anderer Höfe.
N. Ein Theelöffel voll meines „oonekamp of Maag Ritter genügt

aag-Bitter,
der Deviſe:

Mom servat,

zu HohenzollernSigmaringen
u

Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons ſtets zu haben bei Herrn
O. P GIem, Delikateſſenhandlung in Halle a/Saale.

S GBGVrene Stelte,
heit und Federfertigkeit sind erforderlich

Für ein Pabrik-Geschäft wird ein volider, ſicherer Mann,
resp. Zur Unterstützung des Herrn Prinzipals dauernd. zu engagiren gewünscht.

VPachkenntnisse nicht nöthig;e 4 500 ausserdein 5 Gewinn Antheil.
Joh. Ang. Goetsch in Rerlän, Neue Gränstr. 43.

Gewandt-
festes Jahresein-

Auftrag

beſte Winterwagre,
Waltershauser Cervelatwurst

grob und fein gehackt, auch mit Knob

d Dampſſchiff
Nachmittag an der Gimritzer Schleuſe.
für 10 z pro Perſon zu haben. D.

lauch, erhielt eine ernenerte Sendung n.
Fortunga.

Sonnabend den 11. Juli: Abfahrt vom Paradies Nachmittags von S
Uhr ſtündlich. Abfahrt von der Rabeninſel Nachmittags von 3 7 9 u. 10 Uhr.

Dienstag den 14. Juli nach Neu Nagoczi und Salzmünde. Abfahrt um 2 Uhr
Billets zu dieſer Fahrt hin und zurück ſind bei mir

L. Duvinage, Klausthor Vorſtadt 1.
Eine Stellmacher-Werkſtatt mit Wohnung

zu vermiethen und 1. October zu beziehen
Ober Leipzigerſtraße Nr. 62.

Sommer Theater in Halle
(in der Weintraube).

Sonntag den 12. Juli zum erſten Male
Wenn Leute Geld haben, oder: Plu
ſter und Piepmeier, Poſſe mit Geſang
in 3 Abtheilungen von A. Weihrauch, Mu-
ſik von Hauptner.

Montag den 13. Juli zum dritten und letzten
Male Unruhige Zeiten, oder: Lietze's
Memoiren, Poſſe mit Geſang von Pohl.

Omnibusfahrt!
zum Kirſchfeſt n. d. h. Petersberg. Abf. 9 Uhr
Morgens a. d. „weißen Roß“. Rejal.

Heute Sonnabend und Sonntag Beef
ſteaks mit Schmorkartöffelchen, nebſt einem
ff. Töpfchen Bier, ſowie Kirſch und Kaffee
kuchen. Für gute Abendunterhaltung iſt für
immer beſtens geſorgt. Hermann Schade.

Schlettau.
Sonntag den 12. Juli Tanzvergnügen.

Peter, Gaſtwirth.
Ammendorf

Sonntag den 12. Juli Geſellſchafts
tag, Omnibusfahrt c. Ratsech.

Zum Scheibenſchießen
Sonntag den 12. d. Mts.

ladet ergebenſt ein

C. HornZwintſchöna.

Gebauer Schwetſchte ſche Buchdruckerei in Hahe.

Eine tüchtige Köchin in Gaſtwirthſchaft wird
geſucht durch Frau Fleckinger, kl. Schlamm

Teutſchenthal
Gasthof zur Wortuna,

Sonntag den 12. Juli Concert mit Ge
ſangsVorkrägen, wozu ergebenſt einladen.

Geſchwiſter Jeidler aus Halle.
Anfang Abends 7 Uhr. Entree à Perſon 2

Felſenkeller Giebichenſtein.
Sonntag den 12. d. M. von früh 6 bis 9

Uhr werden geräuch. Schinken, Speck u. Würſte
ausgekegelt, à 1 Loos 2 Speckkuchen,
Bier Lomme il faut. Carl Dreßner.

Ein kleiner Affenpinſcher, ſchwarz mit brau
nen Füßen, mit Halsband, auf den der Name
G. Bauermeister ſteht, iſt entlaufen. Wie
derbringer erhält außer den Futterkoſten einen
Thaler Belohnung. Vor dem Ankauf wird ge
warnt.

E. Bauermeiſter, Klausſtr. Nr. 39.
Bekanntmachung.

Eine Brieftafel, ein Reiſepaß und eine Land
karte von Halle bis Merſeburg verloren
gegen Belohnung abzugeben in Halle in 3
Königen.

Am 6. c. auf der Chauſſee ſüdlich bei Tro
tha ein Portemonnaie mit Geld gefunden. Ge
gen Erſtattung der Koſten abzuholen bei F
Meißner in Groitzſch

Freie religiöſe Verſammlung
in Gerbſtedt.

Dienstag den 14. d. Mis. Abends 7 Uhr
Vortrag vom Prediger Herrn Ezerski.
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Beilage zu 159 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle,

Deutſchland.
Berlin d. 9. Juli. Eine betrübende Nachricht iſt heute hier

eingetroffen. Der Gerichts Aſſeſſor Dr. Ed. Fiſchel iſt geſtern Nach
mittags einer telegraphiſchen Depeſche zu Folge in Paris von einem
DOmnibus überfahren und dabei auf der Stelle getödtet worden. Der
Verſtorbene, aus Danzig gebürtig, hatte ſich urſprünglich dem Kauf
mannsſtande gewidmet und erſt in einem vorgerückten Alter im Jahre
1849 das juriſtiſche Studium begonnen. Gleichzeitig widmete er ſich
der Journaliſtik, für welche er eine ſeltene Befähigung an den Tag

Dem größeren Publikum wurde er zuerſt durch die Aufſehen er
regende Broſchüre: „Die Despoten als Revolutionäre“ bekannt, die
im Jahre 1859 während des italieniſchen Feldzugs erſchien, und der
eine Reihe anderer Flugſchriften folgte. Seine wiſſenſchaftliche Befä
higung wies er durch ſein Werk über die engliſche Verfaſſung nach,
das von der deutſchen und engliſchen Kritik mit großem Beifall auf
genommen wurde. Von demſelben erſchien vor kurzem eine engliſche
Ueberſetzung die zweite Auflage des Driginals ſteht nahe bevor. Jn
der letzten Zeit ſeines Lebens beſchäftigten ihn die Vorarbeiten zu einer
franzöſiſchen Rechtsgeſchichte. Eine unabſehbare Anzahl von Leitartikeln
und Correſpondenzen, die er für eine große Anzahl von Zeitungen
ſchrieb, zeugte für eine faſt beiſpielloſe Arbeitskraft eine Fülle von hi
ſtoriſchen und juriſtiſchen Kenntniſſen und ein glänzendes Combina
tionsvermögen. Nebenher lag er ſeinen amtlichen Geſchäften als Mit
glied des Kreisgerichts zu Danzig, ſpäter des hieſigen Stadtgerichts
ob. Der Erlaß der Verordnung vom I. Juni beſchleunigte ſeinen
lange Jahre gehegten Vorſatz, ſich der DocentenCarrière zu widmen.
Er erbat ſich einen längeren Urlaub, um nach einer mehrwöchentlichen
Reiſe ſich in Heidelberg zu habilitiren, wo er ſeine Vorleſungen be
reits zu Michaelis d. J. beginnen wollte. Seiner politiſchen Ueberzeu
gung nach bekannte er ſich in den meiſten Fragen zu der großdeutſch
demokratiſchen Richtung, ohne ſich jedoch an ein Dogma zu binden.
Er hinterläßt hier zahlreiche Freunde, die er nicht allein durch ſein Ta
lent, ſondern auch durch die Ehrenhaftigkeit ſeines Charakters und die
anſpruchsloſe Form ſeines Auftretens ſich erworben hatte.

Se. Maj. der König wird, wie man erfährt, nach beendigter
Badekur in Gaſtein, nicht nach Baden Baden gehen, ſondern direkt
nach Berlin zurückkehren, um alsdann hier den Herbſtmanövern bei
zuwohnen. Von einer Reiſe nach Oſtende iſt an gut unterrichteter
Stelle nichts bekannt.

Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin kehren Ende Juli
von Putbus nach Potsdam zurück und werden bevor ſie ſich nach
Schloß Reinhardsbrunn begeben einige Tage im Neuen Palais ver
weilen. Wie man ſich in diplomatiſchen Kreiſen erzählt, liegt es in
den Wünſchen des Kaiſers Napoleon mit der Königin Victoria von
Großbritannien auf ihrer Reiſe nach Schloß Roſenau bei Koburg im
Monat Auguſt zu ſammenzutreffen.

Der „Publiciſt meldet: Vom nächſten Jahre ab ſoll auch den
preußiſchen Thalerſtücken bei der Umſchrift um das Bildniß des Kö
nigs die Bezeichnung „von Gottes Gnaden“ (VGG), wie dies bei den
baieriſchen, ſächſiſchen, hannoverſchen 2c. Thalerſtücken der Fall iſt, bei
gefügt werden.

Die „Kreuzztg.“ bringt folgende ominöſe Notiz: Das discipli
nariſche Einſchreiten gegen den Profeſſor der Medicin Dr. Möller in
Königsberg wegen oppoſitioneller Agitation wird, wie verlautet, nicht
vereinzelt bleiben.

Die Vorbereitungs-Commiſſion für den ſtatiſtiſchen Congreß hat
ſich geſtern conſtituirt und zu ihrem Vorſitzenden den Geh. Rath Hr.
Engel, zu Stellvertretern des Vorſitzenden die Herren Schulze De
litzſch und Lette gewählt.

Karlsruhe, d. 6. Juli. Den Beiräthen aus dem Lehrerſtande
ſollen 44 Theſen des Oberſchulraths zur Begutachtung vorgelegt wer
den. Dieſe Theſen ſollen die Grundlage eines künftigen Volks
ſchulgeſetzes bilden; ſie wurden mit eingehender Begründung von
dem Oberſchuldirektor Knies dem Miniſter des Jnnern berichtlich vor
gelegt und ſind von dieſem in den gedruckten Exemplaren mit den Wor
ken gebilligt worden „An dem Druck dieſer Vorlage habe ich keinen
Anſtand. Karlsruhe, 24. Juni 1863. A. Lamey.“ Die Volksſchul
lehrer werden nach dem Prinzip des Geſetzes und entſprechend der Or
ganiſation von 1860 von der kirchlichen Herrſchaft weſentlich losgelöſt,
namentlich von der kirchlichen Ortsſchulinſpektion und dem Meßnerei
dienſt befreit; doch bleiben ſie mit der Kirche verknüpft, indem ſie ihr
zur Beihülfe im Religionsunterrichte und mit Organiſten Dienſt zur
Verfügung geſtellt werden. Einer der wichtigſten Artikel, d. 5, lautet:

„„Der Religionsunterricht bleibt, und zwar mit zwei Stunden für jede Klaſſe,
obligatoriſcher Lehrgegenſtand der Volksſchule. Es iſt Sache der Kirche, ihn für ihre
Angehörigen unbeſchadet der einheitlichen Leitung der Volksſchule durch die Schulbe
hörde des Staates zu überwachen und zu beſorgen. Der Volksſchullehrer iſt jedoch
verpflichtet nöthigenfalls bis zu 4 Stunden wöchentlich Religtonsunterricht zu geben,
wenn ihn die örtliche Kirchenbehörde dazu auffordert. Durch Mehrheitsbeſchluß
Fedes Konfeſſtonstheiles können unter der Bedingung der Getrennterhältung des jedem
Konfeſſtonstheile eigenthümlichen Schulvermögens beſtehende Konfeſſtonsſchulen auf An
trag der politiſchen Gemeinde in gemiſchte Schulen umgewandelt werden d. h. ſolche,
an welchen Lehrer beider Bekenntniſſe angeſtellt werden können, der Religionsunterricht
tedoch für jede Konfeſſton getrennt gegeben wird.

Der Herzog Ernſt von Koburg hat dem Comité des Mann
heimer Schützenſeſtes auf deſſen Einladung folgendes Antwortſchreiben
zugehen laſſen

Geehrte Herren Bei der Rückkehr von einer mehrwöchentlichen Reiſe fand ich
Jhr freundliches Schreiben mit ſo vielen andern inzwiſchen eingelaufenen Briefen vor,
daß ich erſt heute dazu komme, Jhnen Dank und Antwort zu ſenden Leider bin ich
verhindert Jhrer ltebenswürdigen Einladung Folge zu geben. Doch habe ich mit

Sonnabend den 11. Juli 1863.
n

wÄewacngnfgrößer Theilnahme von den feſtlichen Tagen gehört, die Jhnen bevörſtehen, und freue
mich namentlich des nationalen Sinnes, der Sie beſeelt, und ihres lebendigen Gefühls
der Zuſammengehörigkeit mit dem großen Deutſchen Schützenbunde. Daß trotz man
nigfacher Ungunſt der Zeit das Schützenweſen in Deutſchland ſo ruhigen Fortgang
nimmt, das ſei uns ein gutes Zeichen für die Richtigkeit und Lebensfähigkeit des ihm
zu Grunde liegenden Gedankens, und es ſtärke die Hoffnung und Zuverſicht, daß Tage
der Gefahr welche die Zukunft herbei führen könnte, ein wehrhaftes, waffengeübtes
Volk zum Schirm unſerer heiligſten Güter vorfinden werden. Koburg, den 26.
Juni 1863. Jhr ergebener (gez.) Ernſt.

Leipzig, d. 8. Juli. Jn Gemäßheit 9. 18 der Ausführungs
verordnung zum Preßgeſetze vom 15. März 1851 iſt wegen Veröffent
lichung eines unter der Ueberſchrift: „Gottfried Kinkels Befreiung von
Moritz Wiggers“ zu leſenden Aufſatzes durch rechtskräftiges Erkenntniß
des Gerichtsamtes im Bezirksgericht zu Leipzig die Conſiscation und
Vernichtung je des ſechsten Blattes, pag. 128 und 124 von Nr. 8
Jahrgang 1863 der Zeitſchrift: „Die Gartenlaube“ ausgeſprochen wor
den. Hiernach iſt jede fernere Verbreitung oder öffentliche Ankündi
gung der gedachten Zeitſchriften Nummer mit dem fraglichen Aufſatze
verboten.

Aus Schleswig Holſtein, d. 6. Juli. Während bisher
immer die Regel galt, daß die Einberufung einer Ständeverſamm-
lung vier Wochen vorher verkündet wurde, hat man diesmal offenbar
in der Abſicht, den Abgeordneten wie den Wählern zur Vorbereitung
einer politiſchen Thätigkeit möglichſt wenig Zeit zu laſſen die Friſt
auf etwa 10 Tage reducirt, denn heute Mittag erſt wurde in dem
amtlichen Theile der „Flensburger Ztg. das vom 4. datirte Einberu
fungspatent der Schleswigſchen Stände publicirt. Gleichzeitig iſt in
demſelben verkündet worden, „daß die Verhandlungen dieſer Verſamm
lung innerhalb ſechs Wochen beendet ſein ſollen.“ Um die Bedeutung
und Tragweite dieſer Beſtimmung richtig zu würdigen muß man ſich
vergegenwärtigen, daß ſeit 3 Jahren keine Ständeverſammlung mehr
einberufen worden iſt und daß, wie uns aus einer guten Quelle ver
ſichert wird die Zahl der Geſetzvorlagen, welche, zum Theil die wich
tigſten Zweige der bürgerlichen Geſetzgebung umfaſſend, der Verſamm
lung zur Verhandlung zugehen werden ſich auf mehr als 20 belaufen
wird. Für jede derſelben iſt ein Comite zu wählen das nach ſtattge
habten Verhandlungen ſtets in zwei Sprachen Bericht zu erſtatten
hat; jeder dieſer Berichte iſt in der Plenarverſammlung in beiden
Sprachen zu verleſen und dann einer zweimaligen Verhandlung zu
unterwerfen, nach deren Schluß das Comité wieder in zwei Sprachen
Bedenken zu erſtatten hat, die wieder in beiden Sprachen zu verleſen
ſind. Außerdem iſt in jeder Sitzung das Protokoll in beiden Spra
chen zu führen und zu verleſen, jede Mittheilung des Präſidenten, jede
Rede oder Anzeige des Commiſſars oder ſeiner Beigeordneten iſt gleich
falls immer wortgetreu aus der einen Sprache in die andre zu über
ſetzen. Bei einem ſolchen, wie man ſieht aufs künſtlichſte zur Ertöd-
tung alles politiſchen Lebens eingerichteten Mechanismus wird natür
lich nicht viel Zeit bleiben, die politiſchen Zuſtände des Landes in ihrer
ganzen Sroſtloſigkeit einer eingehenden Erörterung zu unterziehen, und
die Verſammlung wird ſich aufs außerſte anſtrengen müſſen, um in
dieſer Beziehung überhaupt etwas vornehmen zu können. Von den
Vorlagen, die der Verſammlung gemacht werden ſollen, haben die
Däniſchen Blätter und Correſpondenten mit beſonderer Oſtentation
ſeit Monaten bereits eines neuen Wahlgeſetzes gedacht. Selbſt in
den Depeſchen des Conſeilpräſidenten iſt eine ſolche Vorlage als ein
Beweis der angeblich „liberalen“ Intentionen der Regierung in ſichere
Ausſicht geſtellt worden. Was die Regierung mit dieſer Vorlage be
zweckt, iſt außerordentlich klar. Es ſoll durch eine nach Däniſchem
Muſter bemeſſene Erweiterung des Wahlrechts ein Uebergewicht der
beſitzloſen, mehr abhängigen und weniger intelligenten Klaſſen zum
Nachtheil der durch ihren Beſitz der Regierung gegenüber einigermaßen
unabhängigen Klaſſen hergeſtellt werden. So denkt man der Deut
ſchen Oppoſition Herr zu werden und ſich eine gefügige Majorität zu
verſchaffen. Natürlich wird die jetzige Deutſche Majorität ſich auf die
Annahme eines ſolchen Wahlgeſetzes nicht einlaſſen, ſondern vor allem
darauf beſtehen daß der unerträgliche Druck, der den Deutſchen jede
Betheiligung am öffentlichen Leben durch die Preſſe, in Vereinen und
Verſammlungen in einer Weiſe, wie dies ſelbſt in Rußland kaum noch
der Fall ſein dürfte, unmöglich macht, aufgehoben und der Willkür der
Däniſchen Beamten eine Grenze geſetzt werde. Daäniſcherſeits wird
man dann natürlich nicht verfehlen, die Deutſche Majorität als angeb
liches Werkzeug ariſtokratiſcher Einflüſſe zu verdächtigen und die Dä
niſche Regierung ihrerſeits hat gewiß auch ſchon die Tiraden fertig, in
denen ſie dann Europa von ihrem „Liberalismus“ erzählen wird. Das
Ganze iſt kaum etwas andres, als ein armſeliges Poſſenſpiel. Man
könnte der Däniſchen Regierung mit Goethe's Worten zurufen: „Fal-
ſche Worte gelten höchſtens, wenn ſie Masken unſrer Thaten ſind; ein
Vermummter, der kenntlich iſt, ſpielt eine armſelige Rolle. (M. 3.)

Rußland und Polen.
Der Stürz des Markgrafen Wielopolski denn als ſolchen muß

man den ihm zur Reiſe ins Ausland ertheilten Urlaub betrachten
iſt ein ſeit lange als unvermeidlich betrachtetes Ereigniß, und man muß
ſich nur wundern, daß daſſelbe ſich ſo lange hinausgeſchoben hat. Die
ruſſiſche Verwaltung in Polen ſieht ſich notoriſch in einer Weiſe, für
die es vielleicht ſchwer ſein würde, ein Beiſpiel zu finden durch die
völlige Unzuverläſſigkeit der polniſchen Beamten gelähmt, die Wielo-
polsti ihre Beſtallung verdanken und entweder mit dem Aufſtande ſym
pathiſiren oder dem von dem National- Comité geübten Terrorismus
unterliegen. Da Wielopolski von dem Grundſatze der Beſetzung der
öffentlichen Aemter durch Polen nicht abgehen wollte, ſo mußte dies



zu ſeinem Rücktritte führen. Ob derſelbe jetzt, nachdem die Dinge ſo
weit gediehen ſind, und die geheime nationale Gegenregierung eine ſo
umfaſſende, wahrhaft furchtbare Organiſaton gewonnen hat zunächſt
ſehr greifbare Reſultate für die ruſſiſche Herrſchaft nach ſich ziehen wird,
iſt eine andere Frage.

Die „Kreuzzeitung“ meldet: „Durch den an die Truppen erlaſ
ſenen Befehl, alle Reiſenden auf den Landwegen nach ihrem Paſſe zu
fragen, iſt die Regierung den aus der General Staatskaſſe geſtohlenen
Geldern auf der Spur, und bedeutende Summen ſind bereits in ihren
Händen, welche einem mit Kutſche und 4 Pferden als Jngenieur reiſen
den Herrn bei Radomsk abgenommen wurden. Er wollte die beiden
ſchweren Kiſten, die er bei ſich im Wagen führte, nicht öffnen der das
Dragoner Detachement befehligende Offizier aber, welcher Waffen ver
muthete, ließ die Kiſten öffnen, in denen er Jmperiale und polniſche
Pfandbriefe vorfand. Eine Commiſſion von höheren Offizieren iſt mit
der Unterſuchung beauftragt.“

General Murawiew hat eine neue drakoniſche Verordnung er
laſſen, in welcher er, nachdem er die „höhere Beſtätigung“ hierzu er
halten, die Eintreibung einer 10 proc. Abgabe von allen dem Adel ge
hörigen Gütern in den Gubernien Wilna, Grodno, Kowno und Minsk
durch die Kriegskreiscommiſſare verfügt. Zur Einbringung der Abgabe
wird ein ſiebentägiger Termin beſtimmt. Sollte irgendeiner der Grund
beſitzer in der beſtimmten Zeit die Abgabe nicht entrichten, „ſo ſind ſo
fort die Kreispräfecten zu ermächtigen, unverzüglich und unnachſichtlich
alle Mobilien, Vieh, Pferde und Getreidevorräthe deſſelben zu verkau
fen. Ueber alle Grundbeſitzer, „aus deren Familie ſich einzelne
Mitglieder ohne anzugeben wohin, entfernt haben ſollten iſt dem

Generalgouverneur ſofort zu berichten, damit er Anordnungen treffen
könne, ihre Abgabe zu erhöhen, weil ſolche doppelt ſchuldig im Ver
hältniß zu andern erſcheinen

General Murawiew hat ferner unterm 23. Juni ein Decret er
laſſen nach welchem den angeſeſſenen Einhufnern, Perſonen vom klei
nen Adel und anderer Stände, die am Aufſtande Theil genommen oder
denſelben begünſtigt haben ihre Parzelle mit den darauf befindlichen
Baulichkeiten abgenommen und durch Spruch der Gemeinde den treu
geſinnten Büdnern und Tagelöhnern und ſolchen Bauern, die ſich um
Verfolgung des Aufſtandes beſondere Verdienſte erworben haben, über
geben werden ſollen.

Afrika.
Jn weiteren Mittheilungen über die Revolution auf Madagas

kar wird einer im Lande ausgebrochenen merkwürdigen Epidemie ge
dacht, die eine Art von Hallucination hervorbrachte. Ein auf Jsle de
la Reunion wohnender franzöſiſcher Arzt, der acht Monate (1856 und
1857) bei der Königin Ranayolo in Tananariva als Hofarzt fungirte,
hat einen Bericht darüber eingeſandt, den der „Moniteur Univerſel“
mittheilt. Dieſe Krankheit brach Mitte März aus. Jn den Straßen
der Stadt ſah man Männer und Weiber plötzlich von einem Zittern
am ganzen Körper befallen werden und mit blödſinnigen Geſichtern
umherwanken. Dieſelben fielen alle Vorübergehenden an und man
hatte große Mühe, ſich ihrer Püffe zu erwehren. Verrückte Menſchen
genießen in Madagaskar eine Art Verehrung. Die Zahl dieſer Rame
nanzanas (ſo nannte man ſie) wuchs von Tag zu Tag, und mit der
Nachſicht, die man mit ihnen hatte, auch ihre Unverſchämtheit. Sie
verlangten gegrüßt zu werden, und wer es nicht that, den prügelten
ſie. Sie drangen in die Häuſer und ſchlugen dort Alles kurz und
klein. Bei einer Truppenſchau brach dieſe Krankheit plötzlich auch un
ter den Soldaten aus die Offiziere, ſelbſt der General, wurde von
den Beſeſſenen geprügelt. Plötzlich hieß es, die Königin Ranavolo
und der König Radama I. ſeien aus ihren Gräbern geſtiegen und den
Ramenanzanas erſchienen ſie hätten ihren Sohn Radama II. für der
Krone unwürdig erklärt, weil er das Land an die Weißen verkauft
habe. Der König lachte über dieſen Aberglauben und dekretirte, die
Beſeſſenen hätten ein Recht auf die Achtung und Begrüßungen des
Volks. Nun ging der Wahnſinn erſt recht los, anderthalb Monat
hindurch begingen die Ramenanzanas die gröbſten Exzeſſe. Tagtäglich
predigten ſie die Unwürdigkeit des Königs und prophezeihten ein gro
ßes Ereigniß. Die Hovas- Partei beutete dieſe anarchiſche Bewegung
vortrefflich für ihre Zwecke aus, mit Hülfe des wahnſinnigen Pöbels
kam die Revolution zum Durchbruche.

Vermiſchtes.
Der Geſammt Miethswerth der vorhandenen Wohnungen in

Berlin betrug 1830 4 405,340 Thlr., und es kam davon auf jede ein
zelne Wohnung ein Miethswerth von 85 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. im
Jahre 1840 betrug dieſe Summe ſchon 5,929,539 Thlr. und der Mieths
werth jeder einzelnen Wohnung durchſchnittlich 97 Thlr. 24 Sgr. 10 Pf.,
es war alſo eine Steigerung eingetreten von 15,02 pCt. im Jahre
1850 betrug der Miethswerth aller Wohnungen 7,954 130 Thlr., jeder
Wohnung durchſchnittlich 98 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., ſo daß nur eine
Steigerung vorhanden war von 0,60 pCt. im Jahre 1860 dagegen
betrug der Geſammt Miethswerth 12,985 209 Thlr. und der Werth
jeder Wohnung durchſchnittlich 130 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf. ſo daß alſo
eine Steigerung von 32,30 pCt. eingetreten war. Das Jahrzehend
1850-60 überſteigt die Steigerung von 1830 40 daher um mehr als
das Doppelte, die von 1840 50 um das 54fache. Von 1830 bis
1860 erhöhte ſich der Miethswerth einer Wohnung von 85 Thlr. 1 Sgr.
8 Pf. auf 130 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf., alſo um 53 pCt.

Jn Thorn endete am Sonnabend vor dem Schwurgerichts
hofe ein ſchön erwähnter Prozeß der faſt volle drei Tage dauerte.
Auf der Bank der Angeklagten ſaßen der katholiſche Pfarrer Al b.
Oſſowiecki und das Dienſtmädchen deſſelben M. Wrzezinska,
beide des Mordes ihres Kindes durch Gift angeklagt. Der Pfarrer

ein kräftiger Mann von 43 Jahren, fleißiger Landwirth und wohlha
bender Mann bei gutem Einkommen von der Pfarre noch im Beſitz
von 15,000 Thaler Vermögen, lebte mit der Angeklagten ſeit meh eren
Jahren in unerlaubtem Verhältniß, in Folge deſſen die Angeklagte am
3. September vorigen Jahres ein ſtarkes und lebensfähiges Mädchen
gebar, und zwar im Wohn und Schlafzimmer des Pfarrers, wobei
ihr eine Frau aus dem Dorfe Hülfe leiſtete, da der Pfarrer die Unter
ſtützung einer Hebeamme ausdrücklich verboten hatte. Noch gegen
Abend deſſelben Tages verließ die Angeklagte das Wohnzimmer und
ihr Kind, welches der Pfarrer bei ſich behielt, ſchlief des Nachts mit
einer andern Perſon, Verwandtin des Pfarrers, wie bisher im Ge
ſindezimmer und verrichtete trotz ihrer Schwäche Wirthſchafts- Arbeiten
Das Kind bewahrte der Pfarrer in einem Keller, oder beſſer in einem
Erdloche von mäßigem Umfange deſſen Fallthüre ſich im Fußboden
des gedachten Zimmers befand. Das Verhältniß der Angeklagten zum
Pfarrer, wie ihr Zuſtand vor der Geburt des Kindes waren im Dorfe
ein öffentliches Geheimniß, auch die Veränderung nach dem 3. Septem
ber blieb nicht unbemerkt und wurde zur Kenntnißnahme des im Dorfe
ſtationirten Gensdarmen gebracht der am 5. September bereits die
Bezeichnete über ihren Zuſtand befragte. Sie ſtellte die vorgekommene
Veränderung deſſelben in Abrede und der Gensdarm beauftragte die
Ortshebeamme, eine Unterſuchung vorzunehmen, welche die Geburt
conſtatirte. Am andern Tage verlangte der Sicherheitsbeamte das Kind
zu ſehen, die Mutter beſtritt ſeine Exiſtenz, da wurde ſie verhaftet und
nach Strasburg ins Gerichtsgefängniß abgeführt. Dem Beamten ge
genüber verleugnete auch der Pfarrer die Niederkunft wie das Kind.
Am nächſten Tage einem Sonntage, den 7. September, traf die Ge
richts Commiſſion Nachmittags mit der Verhafteten in Lobdowo ein
und dort geſtand ſie auf Zureden, daß ihr Kind in dem gedachten Kel
ler begraben wäre. Sie mußte in denſelben ſteigen an zwei Stellen
grub ſie vergeblich nach demſelben an einer dritten fand ſie die Leiche,
welche ſie leidenſchaftlich drückte und unter heftigem Weinen küßte. Die
Leiche wurde ſecirt und der Befund ergab, daß das Kind an einer
Magenentzündung und Gehirnlähmung verſchieden war, die Folgen
einer eingeflößten Abkochung von Stechapfel. Sechs Samenkörner die
ſer Giftpflanze wurden davon vier im Magen des Kindes, gefunden.
Die Angeklagte geſtand nun die Vergiftung ein, aber, wie ſie die Va
terſchaft des Pfarrers verleugnete und fälſchlich zwei andere Männer
in dieſer Beziehung nannte, ſo nahm ſie auch die ganze Schuld des
Mordes auf ſich. Erklärlich wird dies durch den Einfluß welchen der
Pfarrer auf ſie ausübte. Sie, eine Perſon von 23 Jahren, körper
lich nicht uneben, aber geiſtig ſehr beſchränkt, war dem Pfarrer ſo
ergeben daß ſie ſich ihm gegenüber und in Bezug auf ihn faſt ganz
willenlos verhielt. Dies pſychologiſchmerkwürdige aber leicht erklärliche
Verhältniß änderte ſich, als die unmittelbare Einwirkung des Pfarrers
auf ſie aufhörte, die Mutter ſie mahnte, die Wahrheit dem Richter
zu ſagen Genoſſinnen im Gefängniß ihr riethen, ſich nicht für den
Pfarrer zu opfern ſondern ihre Strafe durch ehrliche Miktheilung des
Thatbeſtandes zu ermäßigen. Der Pfarrer hatte ſich inzwiſchen dem
Gerichte geſtellt. Vor dem Richter bekannte er ſich als Vater des ge
mordeten Kindes, aber von der Vergiftung deſſelben wollte er, bis
zum Urtheilsſpruche, nichts wiſſen. Die Angeklagte geſtand aber, daß
der Pfarrer dem Kinde eine Abkochung von Milch mit Stechapfel ein
geflößt und die Leiche des vergiſteten und am Nachmittage des 5. Sep
tember verſchiedenen Kindes nach 10 Uhr Abends im Keller begraben
hätte. Welche Theilnahme ſie bei Ausübung des Verbrechens hatte,
konnte nicht vollſtändig feſtgeſtellt werden. Das Verdikt der Geſchwo
renen lautete bezüglich des Angeklagten: auf ſchuldig des Mordes;
bezüglich der Angeklagten hatten 7 Geſchworene die Ueberzeugung nicht
gewinnen können daß ſie eine, ſelbſt unweſentliche Beihülfe zur Aus
übung des Verbrechens geleiſtet hätte. Der Gerichtshof erkannte bei
dieſer auf Freilaſſung, bei dem Pfarrer auf Todesſtrafe.
Verklagte hatte während der Verhandlung die größte Ruhe bewahrt,
als er das Verdikt der Geſchworenen hörte, verließen ihn Ruhe und
Kraft. Als die Freigeſprochene den Sitzungsſaal verlaſſen hatte,
wollte eine Anzahl Weiber ſie mit Steinen werfen, weil ſie durch ihre
Ausſagen einen Prieſter der Juſtiz in die Hände geliefert hätte. Selbſt
verſtändlich verhinderte die Polizei jeden Exceß.

Ein Franzöſiſcher Rechner hat vorgeſchlagen, das Jahr 1863
als „Jahr 9 zu bezeichnen. Addirt man die beiden erſten Ziffern 1
und 8, ſo erhält man 9, und die beiden andern 6—3 geben daſſelbe
Reſultat. Setzt man die beiden Ziffern 1 und 8 unter die andern 6
und 3 und addirt beide, ſo erhält man 81 und 8--1 iſt wieder gleich 9.
Subtrahirt man dagegen 18 von 63, ſo bleibt 45, und 4-5 iſt aber
mals 9. Dividirt man 63 mit 18, ſo iſt der Quotient 3 und der
Reſt 9. Multiplizirt man dagegen die vier Zahlen 1, 8, 6, 3, ſo er
hält man 144, deren drei 3ffern addirt 4 4) wieder 9 ergeben
Addirt man ferner 1 6 3, ſo erhält man 18 und 1 89,
und theilt man 1863 mit 9, ſo iſt der Quotient 207, deſſen drei Zif
fern ebenfalls 9 ergeben c. Der Autor dieſer Berechnungen ſchließt
aus ihnen, daß dieſes Jahr reich ſein werde an politiſchen Bewegungen,
denn es ſei ohne Widerrede ſeit Jahrhunderten dasjenige, in welchem
es le plus de neu gebe.

Jn Pompeji iſt eine bronzene Statue des Narziß gefunden
worden, die von ſo vortrefflicher Arbeit iſt, daß das reiche Pompejani
ſche Muſeum nichts dem Aehnliches aufzuweiſen haben ſoll.

Smyrna d. 27. Juni. Ein Reiſender, welcher heute aus
dem Jnnern Anatoliens hier eingetroffen entwirft ein düſteres Bild
von den furchtbaren Verheerungen „ewelche maſſenhafte Heuſchrecken
ſchwärme auf Feld und Flur angerichtet haben.
ſtaude, deren Anbau namentlich im Verwaltungsgebiete SmyrnaAidin
neuerdings eine erfreuliche Ausdehnung genommen hat ſtark gelitten.
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Wo die Heuſchrecken ſich niederließen, waren die Baumwollpflanzun
gen in wenigen Stunden wie kahl gefegt. Es iſt dies um ſo betrü
bender, als nach der Phyſiognomie der Felder die Hoffnung einer dies
jährigen Durchſchnittserndte alle Betheiligten erfüllte. Sind wir auch
überzeugt, daß Diejenigen welche der Baumwollcultur hier zu Lande
einen Anſtoß gegeben durch dieſe Heimſuchung ſich nicht werden ent
muthigen laſſen ſo dürfte jedoch dies Vorkommniß im Ganzen auf
denjenigen Theil der ländlichen Arbeiterbevölkerung, welcher dem An
bau dieſes ſo wichtigen Produkts obliegt, einen niederſchlagenden Ein
druck zurücklaſſen.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr. 27) meldet:
Des Königs Majeſtät haben geruht dem Pfarrer Hauptmann in Tarthun,

Didees Egeln, zu ſeinem 50 jährigen Amtsjubiläo den rothen Adlerorden 4. Klaſſe zu
verleihen. Zu der erledigten evangeliſchen 2. Predigerſtelle zu Calbe a/M. in der
Didces Clotze iſt der bisherige Predigtamts Candidat Ernſt Otto Wernecke berufen
und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Diaconatſtelle zu Heldrungen in der
Dibces Heldrungen iſt dem bisherigen Predigtamts Candidaten Dr. Johann Ernſt
Friedrich Bernhard Noldechen verliehen worden. Durch das Ableben des Paſtors
Kahlbau iſt die evangeliſche Pfarrſtelle zu Oſtheeren. in der Diöces Tangermünde,
mit welcher 3 Kirchen 1 Kapelle und 3 Schulen verbunden ſind vacant geworden.
Die eirea 700 Thlr. eintragende Stelle iſt Königlichen Patronats. Die Schul
lehrer und Küſterſtelle zu Untergreißlau, Ephorie Weißenfels, Königlichen Patronats,
kommt durch die am 1. October e bevorſtehende Emeritirung ihres bisherigen Jnha
bers zur Erledigung. Die Mädchenlehrer und Küſterſtelle in Seyda, Königlichen
Patronats, iſt durch das Ableben ihres bisherigen Inhabers erledigt.

Aſchersleben. Nach dem veröffentlichten Programm des
erſten Sängerfeſtes des Harzſängerbundes hierſelbſt wird am
22. Juli die Einholung der Sängergäſte und Abends die Generalprobe
in der Feſthalle auf der Herrenbreite ſtattfinden. Das geiſtliche Eon
cert in der hieſigen St. Stephanikirche am 23. Juli beginnt Vormit-
tags 11 Uhr, das weltliche in der Feſthalle Nachmittags 3 Uhr. Nach
dem Concert Aufſtellung der Sänger und Feſtgenöſſen auf der Herren
breite zum Feſtzuge. Die Folge der Liedertafeln iſt durch das Loos
beſtimmt. Voran eine Abtheilung Turner mit ihrer Fahne, dann folgt
das Muſikchor, General Feſtcomiteé, Ehrengäſte, Bundesrath, der Män
nergeſangverein aus Halberſtadt, Liedertafeln aus Quedlinburg und
Hettſtädt, Bau und Ausſchmückungs- Commiſſion, der Zöllner Verein
aus Bernburg, Liedertafeln aus Alsleben und Nordhauſen Einquar
tierungs und Finanz Commiſſion, die Liedertafeln aus Gröningen,
Staßfurth, Oſchersleben 2, Commiſſion für das Feſteſſen und Einho
lungs-Commiſſion, Liedertafel aus Bernburg, die Liedertafeln „Euterpe“,

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 13. Juli 1863 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Vorlage über Reorganiſation der Gasanſtalts- Verwaltung.

2) Wahl zweier Mitglieder der zu bildenden katholiſchen Schul Com-
miſſion. 3) Ueberſicht der pro 1863 bewilligten Schulgelderlaſſe. 4)
Anlegung eines zweiten Brunnens auf dem Friedhofe. 5) Jahres
rechnung der Sparkaſſe pro 1862.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Juli.

Kronprinz Hr. Kammerherr u. Landrath v. Hardenberg a. Wiederſtädt. Hr.
Staatsrath v. Henning m. Diener a. St. Petersburg. Hr. Capit. Hirewall a.
London. Hr. Gutsbeſ. Merkwitz a. Stendal. Hr. Kaufm. Kirchhof a. Mag
deburg.

Stadt TZürieh. Hr. Pr. -Lieut. Müller a. Magdeburg. Hr. Ober-Ger. Rath
v. Herbitzer a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Beuche a. Eilenburg Heidenreich
a. Leipzig, Weber a. Berlin, Bähmert a. Köln, Preiſel a. Creuznach, Berghaus
a. Brügge, Reuter a. M. -Gladbach. Hr. Negot. Jörde a. Rotterdam. Hr.
Pred. Langenhof a. Schwerin

Gerlcdämer Büng. Hr. Baron v. Simolin a. Curland. Die Hrrn. Kauft. Henry
a. Leipzig, Haring a. Zwickau, Junkhans a. Döbeln, Roſenthal a. Berlin. Hr
Fabrik. Elſtermann a. Prag. Hr. Rittergutsbeſ. Günther a. Bromberg. Hr.
Fabrikbeſ. Schmidt a. Offenbach.

Goldner i. Hr. Fabrik. Mulheulber a. Düſſeldorf. Hr. Baumſtr. Bir
kenfeld a. Burg. Die Hrrn. Kaufl. Schubert a. Zeitz, Gebhardt a. Magdeburg,
Zeſchmann a. Leipzig. Frau Reg.Räthin Feldheim m. Tochter a. Berlin.

Seacit Mambrarg. Die Hrrn. Kaufl. Golden u. Freund a. Berlin, Dähne a.Lüneburg Liebau a. Glauchau, Piepho a. Frankfurt a. M. Br. Gutsbeſ.
Schrader m. Frau a. Plauen. Hr. Baumſtr. Wegener m. Fam. a. Göttingen.
Hr. Jngen. Vogel a. Danzig. Hr. pract. Arzt Dr. Eberhardt a. Wien. Hr.
Privat. Greif a. Dresden.

Hente's Héötel. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Culmbach, Heynemann a. Berlin,
Knoblauch m. Frau a. Nordhauſen Sommerſchmidt a. Schaalkaden Jacobh
a. Brandenburg, Meyer a. Magdeburg. Hr. Gymnaſ.Lehrer Schagen a. Sten
dal. Hr. Bauführer Streichert a. Potsdam. Hr. Secr. Heiſe a. Erfurt. Hr.
Gewehr Fabrik. Jung a. Ohlen. Hr. Fabrik. Neumann a. Stettin

ötel zur Hisenbahn. Die Hrrn. Gutsbeſ. v. Eſſen a. Rewal, Finger a.
Poſen. Die Hrrn. Rent. v. Hicolas m. Frau a. Paris, Eley a. Stettin. Hr.
Control. Backer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Achey a. Gera, Möller a. Ber
lin Kapp a. Leipzig. Hr. Fleiſchermſtr. Klemer m. Frau a. Wien.

Meteorologiſche Beobachtungen.
des Gewerbe Vereins „Arion““ und „Thalia“ von hier.

nach der Tafel Ball.Feſttafel in der Feſthalle;
6 Uhr Morgens Zuſammenkunft der Feſtgenoſſe
Gemeinſchaftlicher Geſang.
mern des Burghauſes,

s 9 Uhr Sängertag in den oberen Zim
Allgemeine Gemüthlichkeit ohne Ende.

Um 6 Uhr Zult.
Am 24. Juli Luftdruck

Morgens 6 e 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
335,87 Par. L. 335,59 Par. L. 335,99 Par. L. 336,82 Par. L.

n auf der alten Burg. Dunſtdruck. 4,48 Par. L. 4,84 Par. L. 5,39 Par. L. 4,90 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 76 pCt. 52 pCt. 85 pCt. 71 pCt.
Luftwärme 18,8 G. Rm. 13,6 G. Rm. 15,0 G. Rm.12,6 G. Rm.

e e e

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

An hieſiger Pferdeſchwemme iſt eine Rüſter
angeſchwommen. Der Eigenthümer hat ſich bin
nen 8 Tagen zu melden, widrigenfalls darüber
anderweit verfügt werden wird.

Halle, den 9. Juli 1863
Die PolizeiVerwaltung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen der
verwittweten Kaufmann Eiſenach, Chri-
ſtiane geb. Jung verwittwet geweſene Greu
ner zu Naumbürg iſt zur Verhandlung und
Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin auf

den T. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins-
zimmer Nr. 8 anbergaumt worden. Die Be
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken
in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder
vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein
Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge
nommen wird, zur Theilnahme an der Be
ſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen.

Naumburg, den 1. Juli 1863.
Königliches Kreisgericht.
Der Kommiſſar des Konkurſes.

von Schönberg.
Bekanntmachung.

Es wird beabſichtigt zum 1. October er. an
zuſtellen

3 Elementarlehrer mit einem Gehalt von
je 180

2) eine für den Unterricht in den obern Klaſ
ſen der Töchterſchule befähigte Lehrerin mit
einem Gehalt von 200

Qualificirte gut empfohlene Bewerber reſp. Be
werberinnen wollen ſich binnen ſpäteſtens vier
Wochen bei uns melden.

Eisleben, den 7. Juli 1863.
Der Magiſtrat.

Gaſthofs Verkauf.
Jn einer Preußiſchen Kreisſtadt Thürin-

gens iſt ein frequenter Gaſthof, der erſte und
beſte des Ortes, Familien Verhältniſſe wegen
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu ver
kaufen. Auskunft ertheilt Ed. Stückrath
in der Expedition d. Ztg.

HausVerkauf.
Ein Haus mit großem Raum und Einfahrt,

mitten in der Stadt auch paſſend zum Torf
platz und jedem andern Geſchäft, iſt verände-
rungshalber zu verkaufen. Näheres iſt zu er
fahren bei Herrn Sperhake, Thalgaſſe 6.

Schmiedeverkauf.
Ein Haus mit Schmiede und

ſämmtlichem Werkzeug ſteht aus
freier Hand zum Verkauf. Nä-
heres Graſeweg Nr. 9.

Ein Parterrelogis nahe am Markt,
vorn heraus, von gr. Stube, Kammer, K.
u. Zubehör, zum Comtoir ſich eignend, iſt

als ſolches oder von einzelnen Leuten
zum I. October zu beziehen großer
Schlamm Nr. S. Fr. Wolf jun.

Verkaufs- Anzeige.
Meinen VII. 215. nach dem Meßbriefe be

zeichneten Saalkahn mit einer Tragfähigkeit von
1198 bin ich geſonnen

Montag den 10. Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhr

in Nebra am Schiffsbauplatze unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.
Der Kahn iſt jetzt neu reparirt und die Ta
kelage gut. Die Verkaufsbedingungen können
ſchon vorher beim Schiffsbaumeiſter Herrn Röl
lig in Nebra und bei Herrn Buhnenmeiſter
Wilhelm in Artern eingeſehen werden.

Artern. Charlotte Kretzſchmar.

Hof- Verkauf

unweit Hamburg.
Areal 200 Morgen meiſt arrondirt,

ſchöne Landereien, darunter 28 Morgen
Wieſen, 6 Morgen Holz und Torfmoor.
Gebäude gut. APferde, 16 Kühe, Schwei
ne und Schafe.

Kaufpreis 10,000 Auszah
lüng 4000 durch
Herrn A. Schramme

Böhmkenſtraße 52 in Hamburg.
meraaroſt riaube Ken wir ans Srgebenet)

meinZeitungs-Annoncen-Bureau
9

zur Vermittelung von Inseraten jeder Art w

N

9

ie Zeitungen
aller LänderNur gefalligen Benutzung bestens zu em-

pfehlen.
Hauptvortheiüle bei den durch mich ver-miltenten Inseraten sind EKrsparung an vo

len und Correspondenz, da ich nur i
Originalpreise ohne ortoberechnunganeetze- sowie Zusammenstellung der per
träge auf einer einzigen Nota unter porto-

freier Einhändigung der Belege.
Uebersetzungen in allen Sprachen werden

correct ausgeführt. Allen mir ertheilten Auf
Krägen wird grösste Sorgfalt, känkienkeit
Mund Discretion zugewendet.

H. Engler in Leipzig.
Mein neuester und vollständigsterZeitungskatalog wit Inserlionsprei- m

sen steht auf franco Verlangen gra-
tis und franco zu Diensten.

e

Ein Gut m. 70 M. zwiſchen Halle u
Leipzig iſt zu verkauſen. A. Linn in
Halle, kl. Schlamm 9.



Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn.

Wir machen hiermit bekannt, daß die zu der am 16. d. Mts. hier ſtattftn
Adenden GeneralVerſammlung an die außerhalb Magdeburg wohnenden Herren
Actionaire zu ertheilenden Eintrittskarten von denſelben als Legitimation zur freien

Fahrt auf unſerer Bahn benutzt werden können, und zwar in der Richtung von Leipzig am
15. und 16., in umgekehrter Richtung aber nur am 16. d. Mts.

Magdeburg, den 9. Juli 1863.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebenſte
nzeige, daß wir am hieſigen Platze eine

Eiſengießerei, verbunden mit Maſchinenbau -Anſtalt,
errichtet haben.

Wir empfehlen dieſes Unternehmen dem Wohlwollen des geſchäft
treibenden Publikums unter Verſicherung der prompteſten Bedienung
und billigſten Preisnotirung ganz ergebenſt.

Bitterfeld im Juli 1863. Hochachtungsvoll zeichnen

öäne e.Das anerkannt beſte Toiletten Mittel, welches die Kopfhaut von allen Schinnen
E. befreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht, iſt das

Reisszeuge
eigner Fabrik von vorzüglicher Güte,

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten CEryſtallgläſern,

Thermometer
in 60 verſchiedenen Sorten von 5 an,

Stereoscopenbilder,
die neueſten und ſchönſten von 2 an,

Barometer
mit vorzüglich ausgekochten Röhren,

Fernröhre u. Operngucker
mit Gläſern von unübertrefflicher Wirkung

IHicroscope
von 3 an in Mahagonikäſten,

Protzens Kupferschablonen,

S

r bewährte Schinnenwaſſer e z. Vorzeichnen der Wäſche u. für Kinder em
pfehlenaus der Fabrik von Rutter C Co. in Berlin Niederlage bei Helmbold G o. rPaul Co 00., gr. Schlamm 10.e in Halle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons à 15 welches

a eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt Werkſtatt für mathem., phyſiß. u. optiſche Inſtr.

Prämfen und Gewinne zu Kinderfeſten, Vogelſchießen c. empfiehlt in großer Auswahl O. B. Röttewr, gr. Ulrichsſtr. 42.

erauanmis cher Guano?
Von ächt Pernaniſchem Gienaunno0,

rugniſchen Regierung
es Lager und berechne ich bei gefälliger

Bernburg.

aus dem Gearamm o et der Pe-
in Hamburg direct bezogen,

Abnahme den billigſten Preis.

le Mark.
halte ich ſtets gro-

Zahnarzt Brandt aus Hannover
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu allen
im zahnärzilichin Gebiete vorkommenden Ope
rationen. Sein Aufenthalt dauert bis Sonn
tag den 12. d. incl. im Gaſthofe „Zum Prinz
v. Preußen in Cöthen, vom 13. bis Don-
nerstag den 16. d. in Gröbzig beim Herrn
Gaſtwirth Liebrecht.

Ein zuverläſſiger Feldhüter erhält Stellung
durch das Königl. Vorwerk Lettin.

3

Auf der Braunkohlengrube „Belohnung“
bei Halle werden noch Bergarbeiter ange
nommen.

Geſuch.
Ein Uhrmachergehülfe, welcher in kleinen Ar

beiten gründlich geübt, wird ſofort geſucht bei
J. A. Lorenz in Zeitz

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
ich nicht mehr Unterberg Nr. 5, ſondern große
Ulrichsſtraße Nr. 39 im Eckladen wohne und
bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch
hier übertragen zu wollen.Htto Uhlig,

Klempnermeiſter und Schablonenverfertiger.

Wohnungs -Veränderung.
Meine Wohnung iſt jetzt Hanfſack Nr. 3 am

Markt nehme Reparaturen und Stimmungen
an Clavier Jnſtrumenten an und ſtelle die bil
ligſten Preiſe.

C. F. Bach, Jnſtrumentmacher.

Verwalterſtelle geſucht.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Oeco

nomieVerwalter, geweſener Cavalleriſt, ſucht
ſofort oder zu Michaelis Stellung.

Adr. B. 8. restante Bahnhof Corbetha.

Wegen auswärts eingetretenen Todesfalls
iſt eine freundl. Wohnung, beſtehend aus Stu
be, 2 Kammern, Küche und Zubehör, zu
vermiethen bei

H. Kirchner Zimmermeiſter,
Advokatenweg.

4000 Thlr., h ne e 8

Neue Jsländer Matjes Heringe
empfing und empfiehlt

Hermann Pröpper.
Blaſebälge bei Lamges Söhme.

Lager v. ff. Gyps bei Mann S Söhne.
Guanmo- Verkauf.

Um mit dem noch vorräthigen Gmano zu
räumen verkaufen wir von jetzt an den Cent
ner zu 1 bei Entnahme von 50 und mehr
G mit 10 Rabatt.
Guano- Fabrik zu Halle, Harz Nr. 35.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Rabatz Nr. 16.

Sehr ſchöne große ſüſe
Böhm. Pflaumen,

à W 18 für Einen Thaler 22
C. G. Sondershausen,

gr. Steinſtraße.

Eine Partie Kümmelpflanzen (Frühjahrs
pflanzen) ſind abzulaſſen im „Fürſtenthal.“

Ein neuer ſtarker einſpänniger
Leiterwagen iſt veränderungshalber zu ver
kaufen. Näheres

Markt Nr. 141 im Keller.

Wurner-Cgarrenpfeiffen, à Dtzd.
24 à St. 27, ſind wieder angekom
men bei C. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 42.

Aetz-Natron zum Seiſckochen
bei elnnbold G Co. Vis a vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Ein im 4. Jahre ſtehendes braunes Stuten-
pferd, Trakehner, lammfromm und einſpännig
gut gefahren, nebſt einem noch ziemlich neuen
kl. Leiterwagen hat zu verkaufen

Niemberg Nr. 61.
Geſunde fleiſchige Pferde kauft Fr. Thurm,

Roßſchlächter, Halle a S., Schützengaſſe Nr. 9.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt
hat Bäcker zu werden, findet unter ſehr günſti
gen Bedingungen ſofort Aufnahme in meiner
Bäckerei.

Querfurt, im Juli 1863.
Ad. Roſenfeld Bäckermeiſter

Einen tüchtigen Schleifergehülfen ſucht
F. Baumgartel, Hallgaſſe Nr. 2.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

empfiehlt

Orystall-Wasser,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Helmbold e Ger. Vis à vis
der alten Poſt.

Täglich frischen VWeinmostrich zu
haben bei DDetz, gr. Ulrichsstrasse 22, und
in der Weinechk schen Mühle (Bäcker-
mühle) Nr. 4 von

G. Kolvenbaeh,
m Moſtrich- Fabrikant.

Leere Moſtrichbüchſen werden angekauft in
der Bäckermühle Nr. 4.

hS Billig abzulaſſen ſind
wegen Veränderung des Daches

1327 5 Fuß Asphalt Bachtilz
Schimmelgaſſe 5 a.

Friſche Thüringer Salzbutter,
Baierſche Schmelzbutter,

prima Limburger und Schweizer Käſe
empfiehlt Reinhold Kirsten,

Selters- u. Soda Wasser
von Dr. Struve in Drescdlen,

Himbeer-Limonaden-Essenz
in Flaſchen und ausgewogen empfiehlt

Reinhold KKirstem.
liegen Leimin Büchſen à 1 ſowie ausgewogen, bei

Reinhold Kiürsten.
Säcke

in großer Auswahl und Leinwand zu Pla

nen bei Ernst Voigt.Planen werden nach Vorſchrift binnen 24

h

un

Stunden angefertigt.

Herbſtrübenſaamen

bei Ernst Worgt.Henschler's Bier- u. Gaffee-Frangais,
Heute Sonnabend den 11. Juli Garten

Concert dabei ein ff. Töpfchen Thüringer
Lagerbier a Seidel 1

Eine junge Ziege mit rehfarbenen Streifen
iſt in Giebichenſtein am 11. d. M. entlau
fen; es wird gebeten, dieſelbe Nr. 72 daſelbſt
abzuliefern
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